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LIGIA Ruscu 

Eine Episode der Beziehungen der westpontischen Griechen­
städte zu Mithradates VI. Eupator, König von Pontos* 

Die Eingliederung der westpontischen Städte1 ins Schwarzmeerreich des Mithra­
dates Eupator2 fand zu einem unbekannten Zeitpunkt und unter noch unbekannten 
Umständen statt. Der Anfang der Eingliederung der westpontischen Griechen ins Reich 
des Mithradates kann im gegenwärtigen Kenntnisstand nicht enger eingegrenzt werden 
als innerhalb des Zeitraumes, der zwischen der Eroberung der Krim durch die 

* Die Ausarbeitung dieses Aufsatzes fand während eines Studienaufenthaltes am Institut 
für Alte Geschichte, Altertumskunde und Epigraphik der Universität Wien statt, der mir dank 
eines fünfmonatigen ÖAD-Stipendiums möglich war. Ich bedanke mich auch hierbei bei 
Prof. Dr. Peter Siewert für die nützlichen Hinweise und die Unterstützung, die er mir während 
der Arbeit leistete. 

1 Siehe dazu V. Parvan, Getica2, Bucure§ti 1982, 48-50; C. Patsch, Beiträge zur Völ­
kerkunde von Südosteuropa V. Aus 500 Jahren vorrömischer und römischer Geschichte Süd­
osteuropas 1. Bis zur Festsetzung der Römer in Transdanuvien, Sitzber. Akad. Wien, Bd. 
214, 1932, 26-34; D . M. Pippidi, D. Berciu, Din istoria Dobrogei 1. Geti hi greci la 
Dunarea de Jos din cele mai vechi timpuri pfnii la cucerirea romana, Bucure§ti 1965, 270-
280; Al. Suceveanu, Viata economica fn Dobrogea romana (secolele II-III e. n.), Bucure§ti 
1977, 15-16; ders., Sugli ini<.i deUa dominazione romana in Dobrugia. Pullti di vista e con­
troversie, Quaderni catanesi di studi classici e medievali 2 (1980) Heft 4, 469ff.; Eleonora 
Salomone Gaggero, Relations politiques et militaires de Mithridate VI Eupator avec les 
populations et les cites de la Thrace et avec les colonies grecques de La mer Noire occiden­
tale, Pulpudeva 2 (1978) 294-305; E. A. Molev, Die westpontischen Städte in den anti­
römischen Kriegen des Mithradates VI. (russ.), in: Studia in honorem Christo M. Danov 
(Hrsg. Margarita Tacheva), Terra Antiqua Balcanica 2, Sofia 1985, 286-292; B. C. 
McGing, The Foreign Policy of Mithridates VI Eupator, King of Pontus, Leiden 1986, 43-
65; K. Nawotka, The Western Pontic Cities: History and Political Organization, Disserta­
tion Ohio State University 1991, 47-64. 

2 zu Mithradates bleibt weiterhin die einzige Monographie jene von Th. Reinach, 
Mithradates Eupator, König von Pontos (übersetzt von A. Goetz), Leipzig 1895. Weitere 
allgemeine Darstellungen finden sich bei: E. Meyer, Geschichte des Königreichs Pontos, 
Leipzig 1879, 84-109; RE XV 2 (1931) 2163-2205 (Geyer); E. Olshausen, Mithridates VI. 
I/Ild Rom, ANRW I.l (1972) 806- 815 (Bericht zur Literatur); H. Benglson, Herrsellerge­
stalten des Hellenismus, München 1975, 251-278; J. G. F. Hind, Mithridares, in CAH IX2: 
The Last Age of the Roman Republic, Cambridge 1994, 129-164. Zu Teilgebieten: 
M. Janke, Historische Untersuchungen zu Memnon von Herakleia, Würzburg 1963, 37-
128; Eleonora Salomone Gaggero, La Lotta antiromana di Mitridate: Divergenze cronolo­
giche neUe fonti, Sandalion 2 (1979) 129-141; D. B. Shelov, Le royaume pontique de 
Mithridate Eupator, JS 1982,244-266; A. N. Sherwin-White, Roman Foreign Policy ill the 
East 168 B.C. to A.D. 1, London 1984; B. C. McGing (Anm. 1); K. Strobel, Mithradates 
VI. Eupator von Pontos, Orbis Terrarum 2 (1996) 145-190; S. J. Saprykin, Heracleia Pon­
tica and Tauric Chersonesus before Roman Domination (VI.-I. centuries B.C.), Amsterdam 
1997, 257-306. 
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Feldherren des pontischen Königs und die Eingliederung des Bosporanischen Reiches 
und der Chersonesos ins Pontische Königreich3 irgendwann zwischen 114-1074 

einerseits und dem Ausbruch des ersten Krieges mit Rom andererseits liegt. Bezüglich 
der Umstände der Annäherung der westpontischen Städte an den pontischen König 
kann ein in diesem Zusammenhang bisher unbeachteter epigraphischer Text Aufschluß 
bieten. 

Die Inschrift 1GB 12 320 aus Mesambria bezeugt die Ehrung eines unbekannt 
gebliebenen Bürgers durch mehrere Städte der westlichen Schwarzmeerküste. 

1 [-------------KU t XpU0] &t 0[1:] d <pavon] 
2 [-------apE'tfjs EVEKEV]. 
3 [KUt avuyopEU0Et ai:]Mon KUt EiKOVt xuhfh 
4 [KUt nupu0'tE]llun ÖlJllOU 0'tE<puvouvn 
5 ['t~v EiKOVU] Kut 'tacpfjt 't11t EV nOAEt 
6 [ap]E'tfjs EVEKEV. 
7 [uno 'tau Ö]lJIlOU 'tau TOllt't&V XpU0&t 0'tE<paVCüt 
8 [Kut Ei]KOVt xuhfjt Kat nupu0'tEllun ÖlJllOU 
9 [0'tE<pUVO ]Uvn uu'tou 't~v EiKOVU, EUEPYE'tTlV 
10 [öv'tu] 'tou ÖlJIlOU. 
11 [uno 'tau Ö]lJIlOU 'tau '10'tptuv&v Xpu<J&t 0'tE<paVCüt 
12 [EiKOVt X]UAKf\t vac. apE'tllS EVEKEV. 
13 [uno 'tou] ÖlJllOU 'tau ' AnoAACüVtU't&v XPU0&t 0'tE<paVCüt 
14 [EiKOVt X]UAKf\t apE'tllS EVEKEV, BEalS numv. 

Übersetzung: " ...... : ............. und einen Goldkranz ( .... ) wegen der Tugend. Und 
ewige öffentliche Verkündigung und eine Bronzestatue und eine Statue des Demos, der 
(seine) Statue bekränzt, und Begräbnis in der Stadt, wegen der Tugend. 

Seitens des Volkes der Tomitaner ein Goldkranz und eine Bronzestatue und eine 
Statue des Demos, der seine Statue bekränzt, weil er ein Wohltäter des Volkes ist. Sei­
tens des Volkes der Histrianer ein Goldkranz (und) eine Bronzestatue, wegen der 
Tugend. Seitens des Volkes der Apollonier ein Goldkranz (und) eine Bronzestatue we­
gen der Tugend, allen Göttern (geweiht)." 

Die Ehrungen umfassen in allen vier Städten einen goldenen Kranz und die Errich­
tung einer Bronzestatue, zusätzlich dazu in Mesambria und Tomis die Errichtung eines 

3 Zu den Feldzügen des Diophantes und dem Aufstand des Saumakos s. Laura Boffo, 
Grecita di jron fiera: Chersonesos Taurica e i signori de! Ponto Eussino (SIG3 709) 
Athenaeum 77 (1989) 211-261; B. C. McGing (Anm. 1) SOff.; V. F. Gajdukevic, Das 
Bosporanische Reich, Amsterdam 1971, 303-319; J. G. F. Rind, a. a. 0.; S. J. Saprykin, 
a. a. 0., 270ff. 

4 Falls nicht anders angegeben, sind alle Daten im vorliegenden Aufsatz v. Chr. Zum 
Datum der Eingliederung der Krim siehe: Eleonora Salomone Gaggero (Anm. 1) 296; für das 
Jahr 114: J. G. Vinogradov, Der Pontos Euxeinos als politische, ökonomische und kul-' 
turelle Einheit und die Epigraphik, Actes du IXe Congres International d'epigraphie grecque 
et latine I, Acta Centri Historiae Terra Antiqua Balcanica ll, Sofia 1987, 65f.; für das Jahr 
110: D. B. Shelov (Anm. 2) 248; für das Jahr 107: M. Janke (Anm. 2) 40. 
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napaCl"'tElla O~1l0U o'mpavouvn a{ycou 'tl]v dKova und, in Mesambria, die Ehrung 

der 'ta<p~t 't~t EV 1tOA.Et. 
Das in Mesambria wie in Tomis errichtete Denkmal besteht aus einer Gruppe, in 

der der personifizierte Demos einen Kranz über die Statue des Geehrten hält5. Solche 

Gruppen, in der ein Wohltäter von einer personifizierten Abstraktion öffentlicher Be­

deutung bekränzt wird, sind im Schwarzrneerbereich zwar sonst nicht bezeugt; eine 
Statue des Demos wird auf der Agora von Histria inschriftlich bezeugt, neben ihr wer­

den Statuen der Wohltäter aufgestellt6. Analogien finden sich andernorts in der griechi­
schen Welt: In Kyme erhält im letzten Viertel des 2. Jh. v. Chr. Archippe, Tochter des 
Dikaiogenes, für mannigfache Wohltaten dem Volke gegenüber, darunter die Errich­
tung eines neuen Rathauses sowie das Spenden von Opfern und eines Festschmauses 
mit der Gelegenheit dessen Einweihung, zahlreiche Ehrungen, u. a. eine Statue: Ent 

'tep au'tep ßalla'to<; Kat c:lKOVa xaA.KEav 'tep ~a[wp K]oA.oaotaiav o'tE<paVOtaav 
au'tav 7; 't<iv dKOVroV 't<iv E'I'a<p[ta]IlEVaV uno 'tep oallqJ, 'Apxinna<; 'tE 
a'tE<paroIlEva<; uno 'tep ~allqJ KoA.[oa]ataia dKOVt .. ,s. Pergamon ehrt den Diodoros 
Pasparos, Sohn des Herodes, Wohltäter des Volkes, durch eine ganze Reihe von Sta­

tuen, iKOVt xpua~t Kat &A.A.11t E<pin1trot Kat &A.A.11t xaA.K~t KOA.OaatK~t 
a'tE!pavoU[IlEV11t uno] 'taU O~1l0U Kat &A.A.11t E<pinnrot Kat a:yaA.llan Ilap­
llapivrot9. In Aphrodisias wird C. Iulius Zoilus, der Freigelassene Caesars, auf einem 
Relief als durch I10A.t<; und Ttll~ bekränzt dargestellt1O. In Delphi bezeugt ein Dekret 

5 Die Bedeutung des seltenen Wortes 1tapacr'tI:lla ist in jeder der fünf Inschriften, in der 
es erscheint, verschieden: Hier bezeichnet es eine Statue, die neben einer anderen Statue 
steht; in der Inschrift IG VI2, 155 B a, einem Dekret aus Megalopolis, steht es für die Anten 
eines Tempels als Aufstellungsort der In chrift; in IG IV2, 1, 10911 aus Epidauros bezeich­
net es einen Bestandteil der Innenausstattung eines Hauses (1:aV E1tt1:lllaV 1:[&]v 
<pm)cr't~pcov Kat 1tapacr1:alla1:COv EV 'tOt<; E1tt Kuvo<; crKavallacrt); in einer Inschrift aus 
Lebadeia in Boiotien (BCH 20 [1896] 323-325) bezeichnet es Nebenpfeiler eines Baus 
sowie Tür- oder Fensterpfosten; schließlich steht es in einer Inschrift für einen Boxer aus 
Mylasa in Karien (IK 34, 531) in übertragenem Sinne für verzweifelten Mut, Begeisterung 
(so auch bei mehreren antiken Autoren, vgl. Liddell-Scott, s. v.). Wahrscheinlich in diesem 
letzteren Sinne ist es auch in der Inschrift ISM I 18 aus Histria, einem Ehrendekret für einen 
Unbekannten, zu verstehen, aber der fragmentarische Zustand der Inschrift verhindert eine 
gen aue Deutung. Somit hat das Wort in seiner vorliegenden Bedeutung eigentlich keine 
Analogien . 

6 ISM I 19, 3. Jh., Ehrungen für den Euergeten Dionysios, den Sohn des Struthion: 
[cr't]~crat De a\J1:0U Kat ElKOVa xaAK~[V EV 1:~t ayo]pat 1tapa 1:0V ~~1l0V Kat 1:0.<; 
dKov[a<; 1:0.<; 1tapE<11:(o]aa[<; a-u]t&[t]. 

7 IK 5, 13 I; diese Inschrift enthlllt auch den Text, der auf Beschluß des Volkes unter der 
Statue der Archippe stehen sollte. 

8 IK 5, 13 III. 
9 H. Hepding, Die Arbeiten zu Pergamon 1904-1905 1I. Die Inschriften, AM 32 (1907) 

243, Nr. 4; H. B. Sieden topf, Das hellenistische Reiterdenkmal, Waldsassen 1968, 86-87, 
Kat. I 14. 

10 A. Giuliano, Un rilievo da Aphrodisias in onore di ZcoD.oq, ASAtene 21-22 
(1959/1960) 389ff,; zur Deutung und Datierung siehe Joyce Reynolds, Aphrodisias and 
Rome, JRS Monograph 1, 1982, 156-163; s. auch L. Robert, Inscriptions d'Aphrodisias, 
Antiquite Classique 1966,401-432 = OMS VI 25-56. 
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der Amphyktionen die Errichtung einer kolossalen Bronzestatue für Antiochos IH., der 
vom Demos von Antiochia bekränzt wird 11. 

Die Inschrift wurde am Sockel der Statue angebracht und nennt, wie zu erwarten, 
außer den allgemeinen Ausdrücken apf'tTlC; EYCKfV und fUfPYE'tTjV ov'tu 'tou ÖTJlloU 
nicht den konkreten Anlaß für die hohen Ehrungen. Diese werden in den der Errichtung 
der Statue vorangehenden Ehrendekret(en) enthalten gewesen sein (in denen 
wahrscheinlich auch die anderen zu erwartenden Ehrungen wie Proxenie usw. genannt 
wurden, die auf dem Sockel der Statue nicht aufgezeichnet wurden). Die dem 
Unbekannten zuteil gewordenen Ehrungen gehören zu den Ilfytcr'tat 'ttllui, die eine 
Stadt ihren Wohltätern verleihen konnte und die den somit Geehrten unter die Gründer 
der Stadt und Heroen einreihte; solche Ehrungen, ursprünglich für Herrscher gedacht, 
werden ab der Mitte des 2. Jh. in der Fortführung herrscherlicher Repräsentationen (die 
an der westlichen Schwarzrneerküste, in Ermangelung enger Bindungen zu Herrschern, 
ohnehin selten waren)12 auch für gewöhnliche Sterbliche immer üblicher, eine 
Entwicklung, die mit dem Zerfall der hellenistischen Königreiche und dem Anwachsen 
der römischen Macht in Verbindung steht13. 

Die Wohltaten des Unbekannten werden nicht genannt, ihre Art kann jedoch aus der 
Art der erwiesenen Ehrungen erschlossen werden. Den besten Hinweis darauf bietet die 
'tU<PTl1 'tTl1 EV not.E1. Diese Ehrung der Bestattung in der Stadt14 ist ebenfalls in der 
Gegend beispiellos; am nächsten kommen ihr noch die Ehrung der 'ta<p~ öTjllocria für 
einen unbekannten Bürger Histrias im 3.-2. Jh. (ISM I 21), die öffentliche Bestattung 
eines Mannes, der die Piraten aus der Insel Leuke vertrieben hat (IOSPE 12 325, 4.-3. 
Jh.)15, sowie die posthume Ehrung des Nikeratos, Sohn des Papias aus Olbia, der 
Retter seiner Mitbürger, die wegen der barbarischen Bedrohung Zuflucht in der Hylaia 
gesucht hatten; in seiner Eigenschaft als Befehlshaber der Truppen der Stadt wurde er 
meuchlings von den Barbaren getötet (VUK't(ro)p tSo lt.o<p] oVll [crav ]) und erhielt ein 
öffentliches Begräbnis und weitere Ehrungen (IOSPE 12, 34, Mitte des 1. Jh. [?]). In 
keinem dieser Fälle haben wir es aber mit einer genauen Analogie der Lage in Me­
sambria zu tun; bloße öffentliche Bestattungen, ohne die Zusage eines Begräbnis­
platzes innerhalb der Stadt, sind häufiger anzutreffen und werden leichter verliehen. 

11 RE Supp!. IV 1354, 1358f.; D. Kreikenborn, Griechische und römische Kolossal­
porträts bis zum späten 1. Jh. n. Chr., JdI Ergh. 27, Berlin, New York 1992,29. Für weitere 
Belege siehe IK 5, S. 30; A. Wilhelm, Akademieschriften zur griechischen Inschriftenkunde 
H, Leipzig 1974, 65. 

12 JGB 12 307 aus Mesambria: der Thrakerfürst Sadalas wird bekränzt und als Wohltäter 
des Volkes (dJe(p]yE'tuV EOV'tU 't&~ nOA.lOS) ausgerufen. 

13 Zum Eucrgetismus s.: Friedemann Quaß, Die Honoratiorenschicht in den Städten des 
griechischen Ostens: Untersuchungen zur politischen und sozialen Entwicklung in helle­
nistischer und römischer Zeit, Stuttgart 1993; P. Gauthier, Les cites grecques et leurs bien­
faiteurs (lVe-Ier siecle avant J.-c.) . Contribution a ['histoire des institutions, BCH Suppl. 
XII, Paris 1985; Chr. Habicht, Gottmenschentum und griechische Städte, Zeternata 14, 
München 1956; L. Moretti, Mileto, le sue colonie e ['istituto dell'evergesia, RFIC 105 
(1977) 5ff.; L. Robert, OMS V, 56lff.; zu den Ehrendenkmälern s. H. B. Siedentopf, 
a. a. 0.; D. Kreikenborn, a. a. 0.; K. Tuchelt, Frühe Denkmäler Roms in Kleinasien I. 
Roma und PrOlllagistrate, IstMitt Beiheft 23, Tübingen 1979. 

14 Siehe dazu J. und L. Robert, BE 1966, 272 mit weiteren Hinweisen. 
15 S. L. Robert, Hellenica XI-XII, Paris 1960, 274. 
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Die von Volk oder/und Rat bewilligte Bestattung an einem öffentlichen Ort inner­
halb der Stadtmauern, meist in der Agora oder dem Gymnasion, gehört zu den 
höchsten Ehrungen, die eine Stadt zu vergeben hat und wird dementsprechend 
verhältnismäßig selten bezeugt. Die meisten Analogien sind an der kleinasiatischen 
Küste zu finden, sowie auf den ägäischen Inseln; insgesamt gibt es 20 inschriftlich 
bezeugte Fälle, zu denen die nur archäologisch belegten Bestattungen innerhalb der 
Stadtmauern hinzutreten 16. Von den 20 wird in zwei Fällen der Grund für die 
Verleihung der Ehrung nicht genannt oder ist nicht erhalten l7; drei solcher Wohltäter 
boten ihrer Stadt ihren Reichtum an (in der Form von Getreideverteilungen und 
sonstigen Spenden, Errichtung von Bauten, Übernahme - gelegentlich zu 
wiederholten Malen - städtischer Ämter, meist solcher, die mit bedeutenden 
Ausgaben verbunden waren)18; in fünf Fällen handelt es sich um römische Bürger 
(echte Römer oder Griechen mit römischem Bürgerrecht) , auch ohne detaillierte 
Angabe von Gründen für die Verleihung der Ehrung l9 ; drei Personen übernahmen 
Gesandtschaften zu römischen Machthabern oder nach Rom selbst20; zwei beteiligten 

16 Ephesos: mehrere Monumentalbauten als Heroa mit Grab (dazu G. Seve, Un decret de 
cO/1solation Cl Cyzique, BCH 103 [1979] 344, Anm. 77); Milet: archäologisch sind mehrere 
Fälle von Bestattungen in Gymnasia bekannt (M. Nilsson, Die hellenistische Schule, 
München 1955, 65-66). 

17 Knidos: für Antigonos und seine Frau wurde ein Heroon samt Gymnasion, mit allem 
Zubehör, für nicht genannte Verdienste errichtet (IK 41, 301; nach 282); Parasitas erhielt 
für nicht genannte Wohltaten mehrere Ehrungen, darunter die Ev'ta<pav Ka'ta 1to).,tV (SGDI 
350IJ· 

I Kyme: Archippe, Tochter des Dikaiogenes (s.o.), soll odiocr8at oe au't~ Kat 
'ta<pav Ö1t1tOt Kat 'tOt<; a).,).,ot<; euepYlhat<;, wohl eine von der Stadt zur Verfügung 
gestellte öffentliche Grabstätte innerhalb der Mauern (IK 5, 13, mit umfangreichem 
Kommentar; siehe zu Archippe auch Augusta Honle, Neue Inschriften aus Kyme, AA 1967, 
46-62); L. Vaccius Labeo, ein römischer Bürger, der sich aber durchaus als Grieche 
empfindet, in seiner Heimat die Ämter des Gymnasiarchen und Prytanen erfüllt und der Stadt 
ein Gymnasion baut, empfängt dafür göttergleiche Ehrungen, darunter das Recht, im 
Gymnasion begraben zu werden (IK 5, 19, Z. 49-52, 2 v. Chr. - 14 n. Chr.); Didyma: der 
Prophet Eudemos Leontos, dessen Verdienste nicht genannt werden (die Inschrift, soweit 
erhalten, beschränkt sich auf die Aufzählung seiner Vorfahren), wird zusammen mit diesen 
im Gymnasion der Neoi (EV'tl::[8allll]EVCOV oe 'toov 1tpoyovcov IlOU Eil IlE[crCOt 'tep 
1tp]O'tEPOV tooV VECOV YI')l.vacrtcot) bestattet (TvDidyma 259, Ende des 1. Ih .). 

19 Ephesos: Totenehren für Laevia Paulll, die Gattin des M. Antonius Albus, darunter 
Bekränzung und 'talPllvat 'te au't~v EV 'tOt<; u1tapxoucrtV "At..ßco ll1tep 'tl)v aKpav 
xcop{Ot<;, nördlich des Theaters (IK 123 1II, 614bc; Mitte des 1. Jh. n. Chr.); der Sophist 
T. Claudius Flavianus Dionysios wurde auf der Agora von Ephesos begraben (IK 12, 426: 
Zeit Hadrians); Athen: dem Ersuchen Ciceros, M. Marcellus intra urbem zu bestatten, gaben 
die Athener nicht statt, da ihre Religion sie daran hinderte; sie genehmigten aber, quod 
proximum fuit, uti in quo vellemus gymnasio eum sepeliremus, nobis permiserunt (Cicero 
ad fam. 4, 12, 3); Smyrna: Castricius (s. zu ihm RE III 2, 1776 [Münzer]) erhält durch ein 
Psephisma besondere Totenehren, primum ut in oppidum introferretur, quod aliis non con­
ceditur, deinde ut jerrent ephebi, postremo ut imponeretur aurea corona mortuo (Cicero pro 
L. Flacco 75); Milet: im Bouleuterion gibt es ein Heroengrab, das von L. Robert einer 
Familie von C. lulii alls Milel zugeschrieben wird (L. Roben. OMS VI, 45 m.il Anm. 8). 

20 Aphl'odi sins: ev'ta<pil[ v ev 'too YlJllvacrlro] fUr einen Unbekannten, der in 
schwierigen Zeilen fUr die Stadt zah lreicl;e Ämter üb~mahm, eine Gesandtschaft nach Rom 
durchführte und als Stratege einen Sieg über den Feind erlangte (L. Robert, Etudes 
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sich an römischen militärischen Aktionen oder unterstützten römische Truppen 

hinsichtlich solcher21 ; einer galt als Befreier seiner Heimatstadt von den Persern22; 

schließlich machen sich vier Wohltäter dadurch verdient, daß sie ihren Einfluß und ihre 

guten Beziehungen zu römischen Machthabern dazu benutzen, ihrer Heimatstadt (und 

gelegentlich auch anderen Gemeinschaften) Erleichterungen, Vergünstigungen oder 

Erhebung in einen privilegierten Status seitens der Römer zukommen zu lassen23. 

anatoliennes 312-313, 1. Jh; ders., OMS VI, 46-47; J. Reynolds [Anm. 10] D 28); 
derselbe Wohltäter wird in mehreren Inschriften als Träger der wichtigsten Ämter und 
Leiturgien der Stadt erwähnt (J. Reynolds, a. a. 0., D 29 = MAMA 406; D 30; s. D 31 für 
die vorgeschlagene Identifizierung mit Kallikrates, dem Sohn des Pythodoros, und die 
Datierung in caesarische/triumvirische Zeit); Kyzikos: Trostdekret (zu Trostdekreten immer 
noch K. Bureseh, Die griechischen Trostbeschlüsse, RhMus 52, 1894,424-460; s. F. Quaß 
(Anm. 13) 49, Anm. 148 mit neuerer Literatur) für Apollonis. die Tochter des Prokies, das 
ihr wegen ihrer eigenen &pe'tT} und jener ihrer Eltern und ihres Gatten (von denen einer sehr 
wahrscheinlich eine Gesandtschaft zu den römischen Machthabern auf sich nahm) und 
verschiedener anderer Wohltaten u. a. das Recht der Bestattung in den Gräbern der Familie 
ihres Mannes im großen Hafen verleiht (M. Seve [Anm. 16J 325-359; um 25-50 n. Chr.) ; 
Kaunos: öffentliche Bestattung im Gymnasion ('Yullvacriq> oTUtocria~ 'ta.Cj)'fj~ a~\rocrc;tl) für 
Agreophon , den Sohn des Agreophon, der mehrere öffentlic'he Ämter und Lei lurgien 
übernahm und seiner Stadt geldliche Unterstützung zu verschiedenen Anlässen zukommen 
ließ; bereits seine Vorfahren hatten sich ähnlich hervorgetan. besonders sein Vater. der auf 
eigene Kosten Gesandtschaftsreisen zum Kaiser und zu den Statthaltern übernahm (P. 
Herrmann, Zwei Inschriften von Kaunos und Baba Daj. Opuscula Atheniensia 10 [l971J 36-
39; vg!. BE 1969,545, Nr. 5; 1972,430. Die Ehre der Bestattung im Gymnasion wurde von 
der Familie allerdings abgelehnt (Z. 3). 

21 Miletupolis: ... migius Asper Irenarch. viermal Sitone, zweimal Gymnasiarch, erhält 
ein Heroon an einem von der Stadt zur Verfügung gestellten Ort (IK 26, 25, zweite Hälfte des 
1. Jh. n. Chr.); er ist wahrscheinlich derselbe wie der Asper, der von der legio VI Ferrata 
geehrt wird, und somit entweder ein Römer, der sich nach Beendung des Militärdienstes in 
Miletupolis niederließ und das Leben eines griechischen Wohltäters führte, oder aber ein 
Grieche, der von der Legion wegen seiner Tätigkeit in Verbindung mit der Getreidever­
sorgung geehrt wird (lK 26, 26); Kyzikos: im Gymnasion befindet sich ein Heroon (das 
wohl auch als Grab diente) (M. Seve [Anm. 16J 344) für die Familie des Demetrios Oiniades 
(IGRR IV 159; um 25), dessen eigene Verdienste nicht erhalten sind, dessen Großvater 
Asklepiades jedoch der Befehlshaber der Kyzikener in der Armee war, die unter Mithradates 
von Pergamon Caesar aus Alexandreia befreite (J. und L. Robert, BE 1964, 227. Zu Mithri­
dates von Pcrgamon: Bell. Alex. 26-32). 

22 Ephcsos: Grabmal des Hcwpythos auf der Agora (Ardan, Anab. I 17, 11). 
23 Pergamon: Diodoros Paspilros, Sohn des Herodes. der aus zahlreichen Inschriften 

bekannt ist (die wichtigsten IGRR IV 292, 293, 294; Zusammenstellung und Kommentar 
RE Supp!. XII, 224ff., Nr. 61 [0. Kienast)), begab sich auf mehrere Jahre dauernde Gesandt­
schaften nach Rom und zu den römischen Machthabern im Osten und erhielt beträchtliche 
Erleichterungen und Vergünstigungen für seine Stadt und für die Provinz Asia in der beson­
ders schwierigen Zeit nach dem ersten Krieg mit Mithradates und später (zu Datierung und 
historischen Umständen C. P. Jones, Diodoros Pasparos and the Nikephoria 01 Pergamon, 
Chiron 4 [1974J 183-205); führte eine glanzvolle Gymnasiarchie; gestaltete die städti­
schen Feste auf großzügige Weise neu; wofür er Ehrungen erhält, die jenen für hellenistische 
Herrscher nicht nachstehen (s.o.), darunter die Bestattung auf der Agora des Stadtteiles 
Philetaireia, wo ihm auch ein eigenes Heroon errichtet wurde (W. Radt, Pergamon, Köln 
1988, 279-285); Knidos: dem Artemidoros, dem Sohn des Theopompos (dem Vater, einem 
der Vertrauten Caesars, verdankt Knidos die Erhebung in den Rang einer civitas libera, s. IK 
41, S. 43-44), der sich um seine Vaterstadt verdient gemacht hat, verleiht diese nJlai~ 
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Somit ist nur ein Bruchteil der Wohltaten, die mit der Bestattung im Inneren der 
Stadt belohnt werden, nicht-politischer Natur; Geldspenden oder wiederholte Erfüllung 
kostspieliger Ämter kommen in mehreren der oben genannten Fälle vor, werden aber 
selten alleine als der hohen Ehrung für würdig befunden. Drei Viertel der Fälle erwei­
sen also die solcherart Geehrten als politisch mit Rom in Verbindung stehend: ent­
weder selbst römische Bürger oder Männer (bzw. Mitglieder ihrer Familien: das Gefühl 
der Zugehörigkeit zu einer verdienten Familie von Wohltätern wird in späthellenis­
tischer Zeit immer öfter herausgestrichen, eine Tendenz, die sich in der Kaiserzeit fort­
setzt und weiter entwickelt24), die dank ihrer Beziehungen zu Rom oder mächtigen 
Römern in der Lage waren, ihrer Heimat auf militärischem oder, öfter, diplomatischem 
Wege Vorteile zu erwirken. In der Zeitspanne, die von den meisten dieser Fälle gedeckt 
wird (zweite Hälfte des 2. Ih. - Ende des l. Ih.) und für die Gegend, aus der die Zeug­
nisse stammen, ist Rom praktisch der einzige außenpolitische Partner, der auf lange 
Sicht solche Vergünstigungen zu vergeben vermag, so daß den griechischen Vermitt­
lern derselben solche Ehrungen seitens ihrer Städte zuteil werden; wesentlich dabei ist 
jedoch, daß die Ehrung der 'ta<pfit 'tfit EV 1tOA€t vornehmlich für Verdienste politischer 
Natur verliehen wurde. 

Einen zweiten Hinweis auf die Art der Wohltaten des Unbekannten aus Mesambria 
bildet die Tatsache, daß er von mehreren Poleis gleichzeitig geehrt wird. Bereits 
Kimon wurde von den Lakedaimoniern, Eleiern und Thessalern zum Proxenos 
erklärt25 . Es ist ebenfalls nicht die Regel, daß ein Euerget Gelegenheit hat, sehr oft 
außerhalb seiner Heimatstadt tätig zu sein; Ehrungen seitens einer größeren Anzahl 
von Städten sind eher ungewohnt. Die dafür bestehenden Analogien sind in diesem 
Zusammenhang nur insofern nützlich, als sie die Wohltaten des Geehrten überhaupt 
angeben. 

Nikomedes, der Sohn des Aristandros, aus Kos war ein Vertrauter des Antigonos 
Monophthalmos und in dieser Eigenschaft hatte er die Gelegenheit, zahlreichen Städten 
Wohltaten zu erweisen. In seiner Heimatstadt wurden auf zwei Stelen die Ehrenbe­
schlüsse von Athen26 , Samos27 , Chios28 , dazu die noch unveröffentlichten aus 

icro 9 EOt<; , oapuV"tEp Ev·mcpat KU'tU 1toAtV EV 'tBn E1ttcrall0'ta't(ot 'tau YUllvacrlou 't01tOlt 
(IK 41, 59, Zeit des Augustus; vgl. L. Robert, OMS VI, 44-45); hierher gehört noch das 
Trostdekret für eine Verwandte des Theopompos, die vermutlich in der Stadt begraben wurde 
([cruV]E1tEKEAEucra'tO 9a1t['tEv uu'tuv 1taVoall]d Kat E1teßoacre 't[av ape'tuv a]u'tac;) 
(IK 41,71; Ende des 1. - Anfang des 2. Ih. n. Chr.); Thyateira: C. Iulius Xenon, Sohn des 
ApolIonides, Retter, Wohltäter, Ktistes und Vater des Vaterlandes, der erste der Hellenen, 
der seiner Heimat und der ganzen Provinz Asia die größten Dienste geleistet hatte; dafür 
erhält er ein Heiligtum, das Xenoneion, das wohl auch sein Grabmal enthielt/darstellte, um 
das sich die Iuliastai kümmern sollten, ein Verband für den Kult dieses Heros (IGRR IV 
1276; TAM V 2 1098; s. L. Robert, OMS VI, 45). 

24 L. Robert, OMS VI 47ff.; ders., OMS VI 423. 
25 Plutarch, Kimon 16, 1. 
26 W. R. Paton, E. L. Hicks, The Inscriptions of Cos, Oxford 1891, 17-19; R. Herzog, 

Laudes Nieomedis Aristandri f Coi, RFIC 70 (N. S. 20) (1942) 12-20; vgl. I. und L. 
Robert, BE 1948, 181. 

27 Chr. Habicht, Samische Volksbeschlüsse der hellenistischen Zeit, AthMitt 72 
(1957) 169- 17 1, Nr. 3. 

28 G. Dunst, Ein neues chiisehes Dekret aus Kos, Klio 37 (1959) 63-68. 
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Ephesos, Milet, Phokaia, Antandros, Hamaxitos, Gryneon, den Athenem auf Lemnos, 
vielleicht auch Erythrai aufgezeichnet29. Nikomedes war den von den Städten an Apti­
gonos geschickten Gesandten behilflich und erhielt dafür das Bürgerrecht und einen 
Goldkranz (Athen), das Bürgerrecht, die Proxenie und den Titel eines Euergeten 
(Samos), einen Goldkranz, eine Bronzestatue auf der Agora und die Proedrie (Chios)30. 

In Seleukeia/Kilikien befanden sich im Denkmal des Eudemos, des Sohnes des 
Nikon, zwei Stelen mit Ehrenbeschlüssen, die ihm von Argos, Rhodos, den Boiotern, 
Byzantion (zwei), Kalchedon und Kyzikos verliehen wurden31 ; hinzu kommt ein ähn­
liches Dekret aus Lampsakos32. Eudemos war ein "Freund" des Seleukidenkönigs 
Antiochos IV.33 und als solcher machte er sich als Mittelsmann zwischen den Ge­
sandten dieser Städte und dem König verdient; er erhielt dafür Bürgerrecht, Proxenie, 
Proedrie, Thearodokie, Enktesis und die anderen damit zusammenhängenden Privile­
gien. Seine Tätigkeit fällt in den Zusammenhang des Lavierens der Griechenstädte 
zwischen Rom einerseits, Makedonien und dem Seleukidenreich andererseits in den 
Jahren, die dem dritten makedonischen Krieg vorangehen; von manchen dieser Städte 
ist bekannt, daß sie Beziehungen mit Perseus unterhielten34. 

Die Enkelkinder des Rhodiers Poly kies errichten ihm eine Ehreninschrift35 , die 
seine Tätigkeit und die erfilIlten Ämter (sowohl zivile als auch militärische, darunter 
aYEf-HOV 'toov a,yq lOVü)V un d crUJ.l.ßOUAOS '1:00t yc.w apxü)t)36 sowie die von ihm 
erhaltenen Ehrungen aufzählt. Diese werden ihm von den Amtskollegen verliehen, von 
verschiedenen Vereinen (Kolva), von den untertanen Gemeinden (uno '1:00V cru~~axü)v 
nav'1:Ü)v '1:00V '1:acrcro~evü)v uno '1:0V Öa~ov) und schließlich von befreundeten Poleis: 
Astypalaia, Milet, Hyllarima und Kys verleihen ihm Proxenie, Bürgerrecht, je einen 
Goldkranz und eine Bronzestatue. Die militärische Tätigkeit des Polykies fällt in die 
Zeit des ersten mithridatischen Krieges37 , was die Ehrungen durch die Poleis 
deutlicher erscheinen läßt. Es kann kein Zufall sein, daß ein von den Rhodiern im 
Kampfe gegen Milhradates ausgezeichneter Mann zusätz lich von einer Stadt wie 
AsLypalaia geehrt wird; ASlypalaia hatte seil 105 ein Foedus mit Rom38 und zur Zeit 

29 R. Herzog, a. a. 0., 12. 
30 S. zu Nikomedes Susan M. Sherwin-White, Ancient Cos, Hypomnemata 51, Göttin­

gen 1978, 86-87; F. Quaß (Anm. 13) 98- 99 mit Anm. 94. 
31 R. Hebcl'dcy, A. Wilhelm, Reisen in Kilikien , Denkschriften der Kaiserlichen Aka­

demie der Wissenschaften in Wien, philosophisch-historische Klasse Bd. 44, 108-117; 
Ergbd. TAM 22, Seleukeia 63. 

32 IK 6,6. 
33 Anders Chr. Börker, Der rhodisehe Kalender, ZPE 31 (1978) 208, Anm. 50; vgl. aber 

J. und L. Robert, BE 1979, 310. 
34 Belege bei R. Heberdey, A. Wilhelm, a. a. 0., 116-117; lK 6, S. 43; s. auch 

P. Gauthier (Anm. 13) 41. 
35 A. Maiuri, Nuova silloge epigrajica di Rodi e Cos, Firenze 1925, 19-29, Nr. 18; vgl. 

P. Gauthicr (Anm. 13) 131. 
36 Siehe zu den wichtigsten militärischen Ämtern P. M. Fraser, G. E. Bean, The 

Rhodian Peraea and Islands, London 1954, 83, 86, 150; vgl. auch V. Gabrielsen, The Naval 
Aristocracy 0/ flellenistic Rhodes, Studies in Hellenistic Civilization 6, Aarhus 1997. 

37 A, Mniuri, a. a. 0., 22, 
38 E. S. Gruen, The Hellenistic World and the Coming of Rome, Berkeley, Los Angeles, 

London 1984, II, 739. 
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Plinius' d. Ä. war sie eine civitas libera39; somit ist es sehr wahrscheinlich, daß die 
Stadt auch im Kriege mit Mithradates auf der Seite Roms stand. Über Hyllarima40 

und Kys41 ist diesbezüglich nichts bekannt. Beide Städte gehören zum Distrikt, dessen 
Zentrum Stratonikeia war; dessen Widerstand Mithradates gegenüber und die 
darauffolgende Belohnung dlU'ch Sulla sind wohlbekannt42. Hyllarima war nach dem 
Fdeden von Apameia rhodisches Besitztum43 ; in dieser Inschrift tritt es als 
selbständige Polis auf, was darauf zurückzuführen sein kann, daß es im 
Mithradateskrieg eine ähnliche Haltung wie Stratonikeia hatte und dafür von den 
Römern belohnt wurde. Karien war allgemein eher römerfreundlich; nur von Kaunos 
ist mit Gewißheit bekannt, daß es sich an römischen Bürgern vergriff; Stratonikeia, 
Laodikeia, Tabai, wahrscheinlich auch Alabanda standen auf der Seite der Römer44. 
Die Beziehungen zwischen ähnlich römerfreundlich gesinnten Städten im ersten 
mithridatischen Kriege mag einen Anlaß für Polykies geboten haben, sich diesen 
Städten gegenüber verdient zu machen. Milet hingegen befand sich mit Gewißheit 
(zumindest bis sich das Schicksal des Kriegs wcndete)45 auf pontischer Seite: 
Mithradates wurde zum Stephanephoren gewählt. Dafür büßte es später durch den 
Verlust seines privilegierten Status als civitas libera46. Die Stadt litt auch schwer 
unter den Folgen des Krieges, den von Sulla verordneten Strafen und den Übergriffen 
römischer Publikanen47. Somit könnte sich hier der Rhodier dadurch verdient gemacht 
haben, daß er versuchte, der Stadt Erleichterung zu verschaffen, oder bei den Römern 
dafür vermittelte. Wie auch immer, die Ehrung des Polykies durch andere Städte steht 
gewiß mit seiner politischen und militärischen Tätigkeit in enger Verbindung. 

Es ist aber nicht immer der Fall, daß der Grund für die Ehrung ausdrücklich genannt 
wird48. Ehrungen seitens zahlreicher Städte können auch die Bemühungen fremder 

39 N. H. 4,71. 
40 Zu Hyllarima S.: RE IX 1, 120; L. Robert, Hellenica VIII, Paris 1950, 11; 

Inschriften: S. Hornblower, Mausolus, Oxford 1982, 368, M 11; Fraser, Bean, a. a. 0., 
130, 132. 

41 RE XII 1, 206; Lokalisierung und Inschriften in: G. Cousin, G. Deschamps, Empla­
cement et ruines de la ville de KUS eil Cade, BCH 11 (1887) 305-311. 

42 D. Magie, Roman Rule in Asia Minor, Princeton 1950, 215, 234-235; B. C. 
McGing (Anm. 1) 110. 

43 D. Magie, a. a. 0., 952; Fraser, Bean (Anm. 36) 108, 132. 
44 Siehe dnzu Chr. Marek, Kariell im Erstell Mith,.id(ltiscllclI Krieg, in: Alte Geschichte 

und Wissellschaftsgeschichte. Festschrift für Karl Christ zum 65. Geburtstag (Hrsg. 
P. Kneissl, V. Losemann), Darmstadt 1988, 285-305. 

45 B. C. McGing (Anm. 1) 129, Anm. 180. 
46 D. Magie, a. a. 0., 223, 432; B. C. McGing, a. a. 0., 112, 1 L9. 
47 D. Magie, a. a. 0.,239, 241, 247; B. C. McGing, a. a. 0., 140ff. 
48 Zwei solcher Ehrungen gehören zu den sogenannten Trostdekrclen: in der ersten 

Hälfte des 1. Ih. n. Chr. wird ein verstorbener Unbekannter in einer in Antiochia am Mäan­
der gefundenen Inschrift von einer langen Reihe (über 20) karischer, lydischer und phry­
gischer Sltldte durch Kränze und Widmungen geehrt (K. Buresch, Zur lydischen Epigraphik 
und Geographie, AthMitt 19 [1894] I02ff.; ders. [Anm. 20] 424f.; vgl. L. Robert, A 
travers l'Asie Mineure, Paris 1980, 325-326). Diesem Städteverzeichnis wird die Be­
gründung sowie die Aufzählung der einzelnen Ehrungen vorangegangen sein. Im 2. Jh. 
wurde in Alabanda ein ebenfalls unbekannter Bürger von Milet, lasos, Parion, Bargylia, 
Herakleia (am Latmos), Kos, Hyllarima und noch einer Stadt geehrt: die Ehrungen umfassen 
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Bürger belohnen, die sich in ihren eigenen Heimatstädten der Kaufleute aus den ehren­
den Städten angenommen hatten49. Bei großer Anzahl der an den Ehrungen beteiligten 
Städte liegt der Verdacht nahe, daß die jeder einzelnen Stadt erwiesenen Wohltaten 
nicht sehr bedeutsam für diese Stadt gewesen sein können. Es mag sein, daß der 
Verstorbene Gelegenheit gehabt hatte, Bürgern dieser Städte, die sich in seiner 
Heimatstadt aufhielten, wie im Falle von Olbia, wo es sich fast ausschließlich um 
Seestädte handelt, gefällig zu sein, und sich die Ehrungen auf solche Wohltaten be­
ziehen; in Ermangelung zusätzlicher Angaben zur Person und Tätigkeit der Geehrten 
können die Texte in diesem Zusammenhang nicht weiter ausgewertet werden. 

Ehrungen seitens mehrerer Städte50 (wenn sie in diesem Falle auch nicht an ein 
und demselben Ort verzeichnet wurden und auch nur eine davon in der Heimatstadt des 
Geehrten aufgestellt wurde) erhielt auch der Knidier (e. Iulius) Theopompos, der Sohn 
des Artemidoros, der Freund Caesars, der von diesem die Verleihung des Status der 
civitas libera für seine Vaterstadt erhielt51 . Keine der Inschriften aus den anderen 
Städten nennt den besonderen Grund für die Ehrung (außer euvoia~ EVeKeV); es ist 
aber naheliegend, daß es sich um Vermittlungen oder Vergünstigungen handelt, die 
Theopompos für sie von hochgestellten Römern oder Caesar selbst erhalten hat. Wei­
tere Fälle von Ehrungen seitens mehrerer Städte werden unabhängig voneinander veran­
staltet52. 

Güldkränze, Bronzestatuen, Lobpreisungen, Bürgerrechtsverleihungen süwie die öffent­
liche Bestattung in seiner Heimat (Ch. Diehl, G. Cousin, Inscriptions d'Alabanda en Carie, 
BCH 10 [1886] 311-314; K. Buresch [Anm. 20] 425f.). Den Grund für diese Ehrungen 
bildet die Aufzählung der Ämter, die er in Alabanda erfüllte; der Grund für die Ehrung seitens 
der anderen Städte bleibt ungenannt. 

49 Zwei Inschriften allS Olbia alls der Zeit um das Ende des 2. - Anfang des 3. Jh. n. Chr., 
eben fn lls Trostdekrete (lOSPE 12 40, 41): Theokles Satyroll wird mit einem Goldkranz und 
einem Bild im Gymnasion geehrt; Goldkränze schicken auch 18 weitere Städte von den 
Ufern des Schwarzen Meeres, aus der Gegend der Meerengen und aus Bithynien. Seine Ver­
dienste betreffen die von ihm übernommenen «pxo:'i~ 'tE ale; ~PSEV Kat tEpa'tEt~ Kat 
(i'tpa't'1yi.(a)te; Kat AEl'tO\JPYtate; a7tclcra le;; jene gegenüber der anderen Sutdte werden mit 
7tEP1. 'taue; "EAA11vae; qnMSEvov ... 'taC; 7tOAEte; cbv E7tEOTnWUV oi. (S) f.VOl. beschrieben. 
Die andere Inschrift, nur ein kleines Fragment, umfaßt ebenfalls die Namen mehrerer Städte 
und wird zu einer Urkunde ähnlichen Typs gehört haben. In Pisye in der rhüdischen Peraia 
wurde im 2. oder l. Jh. Moschion Antipatrou durch öffentliche Bestattung (e8a\VEv 
olll-tocri~ 1:acpn) rur ungenannte Verdienste vom KOlV9v 1:0 ITlcrUll"tWV Kai ITÄcxoacrO"Eoov 
Kat Tapillavoov geehrt (IK 38, 75; s. auch L. Robert, Etudes anatolielllles [Anm . 20] 563). 
Ein Unbekannter aus Tyras erhält Kränze seitens Olbias, Kyzikos', Rhodos ' und noch dreier 
Städte (davon eine sehr wahrscheinlich seine Heimatstadt) (siehe dazu A. 1. Furmanskaja, 
Ein neues epigraphisches Denkmal aus Tyras [russ.], SA 1960, 4, 173-179; vgl. J. G. 
Vinogradov [Anm. 4] 49, Anm. 195, für eine andere Datierung und Verbindung mit politi­
schen Ere ign issen.) 

50 Laod i kciaJSyrien: IK 41, 48; Rhodos: IG XII 1, 90 = IGRR IV 1120; Kos: AE 1934, 
91; Delphi : PD III 1, 527. 

51 PO l' Belege und Literatur zu Theopompos siehe IK 41, S. 43-44, sowie die Inschriften 
Nr. 51, 56-58. 

52 Die Brüder Gorgos und Minnion, Söhne des Theodotos, aus lasos, "Freunde" König 
Alexanders: in Iasos wegen der Rückgewinnung des Fi schcrei rechls im "kleinen Meer" 
(Sy1l3 307 = IX 28, 30. Minnion als Stephanephor: IK 28, 27), in Samos wegen der den 
Verbannten gewährlen Unterstützu ng (Sy1l3 312), in Kos (frngmcmarisches DekJct) (lK 28, 
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Somit haben wir es in jedem Fall, wo der Grund für die Ehrung seitens mehrerer 
snldte bekanntgegeben wird, mit Männern zu tun, die sieh der Gunst enlweder eines 
helleoi ti ehen Herrsehers53 oder eines römischen Machthabers54 erfreuten und somit 
in der Lage waren, nicht nur ihrer Heimatstadt, sondern auf deren Gesuch auch anderer 
Gemeinden bei jenen zu vermitteln. 

Die Ehrungen, die dem Unbekannten aus Mesambria erteilt wurden, umfassen zwar 
ein breiteres Spektrum, die Überschneidung der bei den wichtigsten und spezifischsten, 
der Verleihung der Bestattung innerhalb der Stadtmauern und der Tatsache, daß er 
gleichzeitig auch von anderen Poleis als seiner Heimatstadt geehrt wird, zeichnen das 
Bild eines Mannes, der zu den führenden Gestalten seiner Stadt gehörte (und in dieser 
Eigenschaft vermutlich auch hohe Ämter innehatte), dessen Wohltat im politisch­
militärisch-diplomatischen Bereich zu suchen ist und, da sich seine Wohltaten auf 
mehrere Städte erstrecken, der sich der Gunst eines Königs oder fremden Machthabers 
erfreute, bei dem er für seine Mitbürger und Nachbarn intervenieren konnte. Der 
Brauch, bei diplomatischen Aufträgen an Fremde, Personen oder Gemeinden zu appel­
lieren, ist auch gut bezeugt: z. B. nehmen d:ic Lampsakener bei ihrer Bittstellung an 
den Senat den Umweg über die verwandte Stadt Massalia55 ; als die Abderiten mit dem 
Thrakerkönig Kotys im Streit lagen und an Rom appellierten, taten sie dies über die 
Vermittlung zweier Bürger der Stadt Teos56. Für eine genauere UmreißlIng der Tätig­
keit des Unbekannten von Mesambria ist die Frage deren Datierung entscheidend. 

Die Datierung der Inschrift wurde von Mihailov57 zunächst auf Ende des 1. Ih. v. 
Chr. - Anfang des 1. Ih. n. Chr. angelegt und mit dem pontischen Koinon in Verbin­
dung gebracht, den er zu dieser Zeit bereits als bestehend vermutete58 . Später änderte 
er seine Meinung aufgrund der Überlegung, daß Apollonia nach der Zerstörung durch 
M. Terentills Lucullus 72171 nicht mehr in der Lage gewesen sei, Goldkränze und 

24); der Phrurarch Ainetos aus Rhodos, ein Vertrauter Alcxandcrs: in Ephcsos, weil er sich 
der BUrger aus Priene in der Festung annahm und nicht zuließ, daß diese erobert wurde (Sy1l3 
363), in Athen wegen unbekannt gebliebener Wohltaten (SEG 21, 310); Adeimantos, der 
Sohn des Androsthenes, aus Lampsakos, Vertrauter des Demetrios Poliorketes, sein Pro­
edros in der Versammlung des Rates des Korinthischen Bundes (siehe zu ihm L. Rohert, 
Adeimantos et la ligue de Corinthe. Sur une inscription de Delphes, Hellenica H, 15-33): in 
Athen, in allgemeinen Ausdrücken (SEG 14, 58), in Eretria (fragmentarisches Dekret) (IG 
XII 9, 198). 

53 Zu den "Freunden" der Könige siehe: G. Herman, The "Friends" of the Early Helle­
nistic Rulers: SenJants or Officials?, Talanta 12-13, 1980-1981 (1982), 103-149; Chr. 
Habicht, Die herrschende Gesellschaft in den hellenistischen Monarchien, Vierteljahr­
schrift für Sozial- und Wirtschaftsgeschichte 45 (1958) 1-16; L. Mooren, Die diplomati­
sche Funktion der hellenistischen Königsfreunde , in : Antike Diplomatie (Hrsg. 
E.Olshausen, Hildegard Biller), Wege der Forschung 462, 256-290. 

54 Zu Vertrauten römischer Machthaber und Kaiser s. auch: G. Bowersock, Augustus and 
the Greek World, Oxford 1965; ders., Greek Sophists in the Roman Empire, Oxford 1969. 

55 lK 6, 4. 
56 SEG 19, 687 = Sy1l3 656 = IGRR IV 1558; zu Ergänzung und Deutung des Textes s. 

L. Robert, Sur zm decret d'Abdere, BCH 59 (1935) 507-513; zur Datierung auch SEG 32, 
1206. 

571GB 12, ad 320. 
581GB 12, Kommentar zu 320 und 14. 
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Statuen aus Bronze zu vergeben, und datierte die Inschrift zu Beginn des 1. Jh.59. Eine 
ähnliche Ansicht, aufgrund der Buchstabenfonnen, vertritt auch Emilia Doruliu-Boila: 
2.-1. Jh., "a une epoque ou la domination romaine ne s'etait pas encore ctefinitiverrient 
etablie dans ces regions ... "60. Es bestehen leider keine weiteren Möglichkeiten, die 
Inschrift zu datieren, als die Untersuchung ihrer Schrift und Sprache. Wir verfügen 
über nur wenige Inschriften aus Mesambria selbst und den benachbarten Städten, die 
genau datiert und somit für einen Vergleich zu benützen sind. Aus Mesambria selbst 
stammt die Inschrift 1GB 12 314 aus dem Jahre 71; aus Dionysopolis die Inschrift 1GB 
12 13 aus dem Jahr 48 (oder kurz danach); 1GB 12 323, die Inschrift für die SlJ"ategen, 
die die Stadt gegen Burebista verteidigten; die Inschrift 1GB r2 392, aus der Zeit des 
Bündnisses mit Mithradates, für den mithradatischen Strategen Epitynchanon, den 
Sohn des Menekrates, aus Tarsos, die leider in "Kursiv"schrift verfaßt ist; aus Histria 
die neu gefundene Ehreninschrift für Diogenes den Sohn des Diogenes aus Am[astris?], 
einen Strategen des Mithradates61 ; die Inschrift 1GB 12 40 aus Odessos, die den 
pontischen König Pharnakes I. erwähnt. Weniger genau datiert sind die Inschriften 
ISM I 54, das Dekret für Aristagoras aus Histria (Verwüstung der Stadt durch die 
Barbaren, wahrscheinlich Burebista); die Strategenreliefs aus Mesambria (1GB V, 
5102-5104, nacheinander zwischen 150-72). Unsere Inschrift weist noch keine der 
phonetischen Änderungen (wie der Wechsel von Et und t oder von Et und 11) auf, die 
das Dekret für Aristagoras kennzeichnen62; das iota adscriptum erscheint überall, wo 
es zu erwarten ist, u. zw. in nicht weniger als 14 Fällen. Somit ist unsere Inschrift 
wohl älter als ISM I 54 und auch älter als die Inschrift für den Söldnerführer des 
Mithradates in Apollonia, wo in zumindest einem Fall das t in einer Dativendung 
fortgelassen wurde. Auch die Fonn bestimmter Buchstaben weist in diese Richtung: 
die Rechtshasten von II und N erreichen in den meisten Fällen nicht die Grundlinie, 
zum Unterschied von den Inschriften ISM I 54 und 1GB 12 13, wo sie das immer, und 
1GB 12 314, wo sie es zumindest öfter tun. Andererseits ist unsere Inschrift auch 
deutlich später als die Inschrift für Pharnakes, wo die äußeren Hasten von L und M 
noch schräg sind und die Rechsthasten von II und N wesentlich ungleicher. Es fehlen 
leider zum Vergleich genauer datierte Inschriften der zweiten Hälfte des 2. Jh., jedoch 
weisen die BuchstabenfOlmen eher gegen dessen Ende hin: die Außenhasten von L und 
M sind bereits in jedem Fall parallel zueinander. Somit erlauben die 

591GB V, 5097; G. Mihailov, The Western Pontic Koinon, Epigraphica 41 (1979) 24-
25. Damit fällt auch die Verbindung dieser Inschrift zum kaiserzeitlichen Koinon der west­
pontischen Städte. 

60 Tomis a. l'epoque romaille, Dacia N. S. 19 (1975) 153. 
61 AI. Avram, O. Bouncgru , Mithridates al VI-lea Eupator hi coasta de vest a Pontului 

Euxin. In jurul unui decrel illedil de la Histria, Pontica 30 (1997) 155-166. 
62 Siehe zu den Eigentllmlichkeiten der sptlLhellenistischen und frUhkaiserzeitlichen 

histrianischen Paläographie D. M. Pippidi, Das Datum des Ehrendekrets für Aristagoras, 
Sohn des Apaturios, Epigraphische Beiträge zur Geschichte Histrias in hellenistischer und 
römischer Zeit, Berlin 1962, 89-100; G. Mihailov, La langue des inscriptions grecques en 
Bulgarie, Sofia 1943, 31, 36. 
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Eigentümlichkeiten der Sprache und Schrift der Urkunde eine Datierung gegen Ende 
des 2. oder an den Anfang des 1. Jh., was sich leider nicht genauer eingrenzen läßt63. 

Für diese Zeitspanne ist die Anzahl der potentiellen Beschützer der Griechenstädte 
an der westlichen Schwarzmeerküste eher beschränkt. Theoretisch könnte es sich um a. 
einen Barbarenfürsten b. Mithradates c. Rom handeln. Der einzige Barbarenfürst, dem 
es je gelang, einen Machtfaktor für alle Städte dieser Küstenstrecke, von Histria Ga 
von Olbia) bis Apollonia in der gleichen Zeit zu bilden, war Burebista; vor ihm han­
delt es sich um einzelne barbarische Formationen von nur lokaler Tragweite. Rom ist 
militärisch an der Schwarzmeerküste zum ersten Mal mit M. Terentius Van'o Lucullus 
72/71 präsent. Ob es diplomatisch bereits zu Ende des 2. Jh. eine Alternative bildet, 
ist ungewiß und, trotz der Bemühungen, das Foedus Rom-KaUatis bereits in diese Zeit 
und nicht nach dem Feldzug des Lucullus zu datieren64, angesichts der Gepflogenhei­
ten Roms im Umgang mit den Griechenstädten des Ostens eher unwahrscheinlich; auf 
jeden Fall ist Kallatis die einzige dieser Städte, für die eine solche Verbindung bezeugt 
ist. Somit bleibt Mithradates übrig, von dem gut bezeugt ist, daß er den Griechenstäd­
ten der westlichen Schwarzrneerküste seine Schutzherrschaft zuteil werden ließ: Seine 
Söldner stehen in Olbia (Armenier angeführt von einem Amisener)65, Apollonia 
(unter der Anführung des Epitynchanon, des Sohnes des Menekrates, aus Tarsos)66 
und Histria (Ehreninschrift für Diogenes den Sohn des Diogenes aus Am[astris?], 
Beauftragten des Mithradates, der cie; ti] [v nOAlv ~Il&v] geschickt und zum Strategen 
der Stadt gewählt wurde)67; Histria, Tomis, Kallatis, Odessos und Mesambria prägten 
Statere mit posthumen Lysimachostypen und dem Abbild des Mithradates oder seiner 
Söhne68 . Mesambria stand bereits mit seinem Vorgänger Pharnakes in Verbindung, 
den es wahrscheinlich im Kriege gegen die benachbarten kleinasiatischen Könige 183-
179 in irgendeiner Form unterstützte. Mithradates ist wahrscheinlich der Machthaber, 
bei dem unser Unbekannter in hoher Gunst stand. Er hatte die Gelegenheit, diese 
Gunst, derer er sich seitens des Königs erfreute, dazu zu benutzen, für seine Heimat 
und eine Anzahl benachbarter Städte vom König etwas Positives zu erhalten. An der 
Größe der ihm geWährten Ehrungen gemessen, besteht eine gute Möglichkeit für die 

63 Weitere Inschriften, die aufgrund der Buchstabenformen in ungefähr die gleiche Zeit 
datiert wurden, weisen ähn liche Züge auf: in Tomis ISM II 2 (das Dekret zur Stadtwache), 5 
(das Dekret für Nilos aus Tyras), in Odessos 1GB 12 43 (Ehrendekret fUr einen TOl11itaner). 
Vgl. I. Stoian, Tomitana. Contributii epigrajice la istoria cetatii Tomis, Bukarest 1962, 
83-90. 

64 Siehe zuletzt Al. Avram, Der Vertrag zwischen Rom und Kallatis (CIL 12 2, 2676), in: 
Hellenismus. Beiträge zur Erforschung von Akkulturation und politischer Ordnung in den 
Staaten des hellenistischen Zeitalters. Akten des Internationalen Hellenismus-Kolloquiums 
9.-14. März 1994 in Berlin (Hrsg. B. Funck), Tübingen 1996,493-511, mit der gesamten 
Diskussion. Vgl. L. Ruscu, Ober die Datierung des Foedlls zwischen Rom und Kallatis, Acta 
Musei Napoccilsis 37/1 (2000) im Druck. 

65 A. WIJhelm, König Mitlzradates Eupator und Olbia, Klio 29 (1936) 50-59. 
66 rGB 12 392. 
67 Al. Avram. O. Bounegru (Anm. 61). 
68 B. Pick, Die antiken Münzen Hordgriechenlands I. Die antikel1 Münzen von Dacien 

lind Moesien, I. Halbbd., Berlin 1898, 91-92, 154; B. Pick, K. Regling, Die antiken 
Münzen Nordgriechenlands I. Die antiken Münzen von Dacien und Moesien, H. Halbbd., 
Berlin 1910, 522, 606-607. 
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Identifizierung seiner Wohltat in der Zustandebringung jener cruvfluXiu, die die 
Inschrift von Apollonia (1GB 12 392) bezeugt und die den Städten den Schutz des 
Mithradates vor den sie bedrohenden Barbaren gewährleistete; was eine hinreiche~de 
Erklärung dafür bietet, daß ihn vier Städte zugleich als Wohltäter ehren69. Aus dem 
Text der Inschrift geht nicht hervor, ob er eine offizielle Stellung als Vertreter des pon­
tischen Königreiches an der westpontischen Küste innehatte. Es sind Fälle verzeichnet, 
in denen militärische oder politische Aufträge seitens hellenistischer Monarchen in 
Griechenstädten von Bürgern dieser Gemeinden selbst erfüllt werden70; meist handelt 
es sich dabei um Aufträge der Ptolemäer. Mithradates scheint allerdings im Schwarz­
rneerbereich die andere Methode vorzuziehen, d. h. Fremde in die jeweiligen Griechen­
städte zu schicken, mit denen er in Verbindung stand, die im Extremfall als solche 
Ämter der Städte übernehmen (s. o. S. 131). 

Eine Honoratiorenschicht, die solche Gestalten hervorbringt, ist in Mesambria 
gerade für diese Zeit wohlbezeugt. Die Reihe der Strategeninschriften aus dieser 
Stadt 71 reicht aus der zweiten Hälfte des 2. bis in die zweite Hälfte des 1. Jh. Es sind 
ihnen Verwandtschaftsbeziehungen zu entnehmen 72, die zeigen, daß Leute aus be­
stimmten Familien immer wieder als Träger der höchsten Ämter ihrer Stadt auf­
treten73, daß sie von der Stadt geehrt werden, daß ihre Nachkommen sich der gleichen 
Stellung an der Spitze des Gemeindewesens erfreuen werden. In solchen Kreisen ist 
wohl auch unser Unbekannter zu suchen; ob er jedoch mit einem der ihm zeitgleichen 
Strategen der Inschrift 5104 zu identifizieren ist, sei dahingestellt. 

Es ist aber nicht zwingend, daß der Unbekannte, obwohl die Inschrift in Mesambria 
gefunden wurde, aus dieser Stadt stammt74. Mihailov nahm an, daß die Ehrung der 
Bestattung innerhalb der Stadtmauern darauf schließen ließe, daß der Geehrte ein Bürger 
Mesambrias war, wo die Inschrift auch gefunden wurde75; daraus folgte, daß die ersten, 
sehr schlecht erhaltenen Zeilen der Inschrift einen Absatz mit weiteren Ehrungen ent-

69 Zwar wird nur im Falle von Tomis der Ausdruck Euerget erwähnt; im Falle Mesambrias 
wird er wahrscheinlich in den verlorengegangenen Zeilen am Anfang der Inschrift 
gestanden sein. Histria hat die Eigentümlichkeit, daß der Titel eines Euergeten nicht für 
Fremde vergeben, sondern den eigenen Bürgern vorbehalten wird (P. Gauthier [Anm. 13] 
33-37); in Apollonia ist die Anzahl der hellenistischen Ehrendekrete zu klein, um daraus 
über den Verleih dieses Titels schließen zu können. 

70 Siehe die Belege bei F. Quaß (Anm. 13) 107-108, Anm. 138-142; L. Robert, Helle­
nica XI-XII, Paris 1960, 92ff. 

71 Die Strategeninschriften: 1GB 12, 323-326; die Strategenreliefs: 1GB V 5102-5104; 
SEG 30, 702; dazu Maria Alexandrescu-Vianu, L'iconographie des reliefs aux strateges de 
Mesambria, StCl 24 (1986) 99-107 (vgl. SEG 36, 672); K. Nawotka, The Western Pontie 
Cities: History and Political Organization, Dissertation, Ohio State University 1991, 222-
228. 

72 Siehe Stammbaum und Kommentar bei G. Mihailov, !GB V, S. 58-60. 
73 Zur Verbindung zwischen den in den Strategeninschriften vorkommenden Namen und 

jenen, die sich aus den Münzmonogrammen erschließen lassen, s. 1. Karayotov, The Coi­
nage o[ Me.wmbria I. Si/ver al/d Gold Coins 01 MesC/mbria, S07.opol 1994, 54-58. 

74 Den Hinweis :verdanke ich meinem Kollegen Dr. AL Diaeonescu. 
75 Eine AUsnahme zur Regel, daß diese Ehrung eines Verstorbenen in seiner Heimatstadt 

stattfindet: in Byzantion wird ein Richter aus Mylasa begraben, 6 OUIl0<; 'tav Ev'tu<pav 
KUl 'tOV EVUYlO"~l6v, J. und L. Robert, BE 1959, 252. 
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halten, die ihm nicht von einer fünften Stadt verliehen wurden (die Heimatstadt würde 
erwartungsmäßig an erster Stelle stehen), sondern wiederum von Mesambria76. Es ist 
aber in der Inschrift selbst bezeugt, daß ähnliche Statuen und Texte in allen Städten 
aufgestellt wurden, die den Unbekannten ehrten; wobei wahrscheinlich jedesmal jene 
Stadt zuerst genannt wurde, in der die Inschrift stand, danach die Heimatstadt des 
Geehrten, die erwartungsgemäß auch die meisten Ehrungen verlieh, danach die anderen 
Städte. Es ist also ebensogut möglich, daß die Inschrift aus Mesambria einem Wohl­
täter errichtet wurde, der nicht ein Bürger dieser Stadt war. Die Ehrungen seitens 
Mesambrias wurden zuerst genannt; es folgten jene seitens der Heimatstadt des Unbe­
kannten, deren letzte Zeilen erhalten sind (mit der Ehrung der Bestattung innerhalb der 
Stadtmauern), danach die Ehrungen Tomis', Histrias und Apollonias. Damit läßt sich 
folgender Text vorschlagen: 

[Tov OEtVa 'tou OEtVa e. g. 'OOl1O'O'l'tllV] 

2 ['ttJl11gev'ta uno 'tou O~JlOU 'tou MEO'l1Jlßptavrov] 
3 [XpuO'rot O''tE<pavrot dKOVl xaAKflt apE'tT\~ EVEKEV.] 
4 [uno 'tou O~JlOU 'tou 'OOl1O'O't'trov XpuO']rot O'['t]E[<pavrot] 
5 [?<ptAooo~ia~ EVEKEV.] 
6 [Kat avayopEUO'Et ai:]Oirot Kat dKOVt xaAKflt 

7 [Kat napaO''tE]Jla'tt O~JlOU O''tE<pavouv'tt 
8 ['t'hv dKova] Kat 'ta<pT\t 'tT\t EV nOAEt 
9 [ap]E'tT\~ EVEKEV. 
10 [uno 'tou o]~JlOU 'tou TOJlt'trov XpuO'rot O''tE<pavrot 
11 [Kat d]KOVt xahT\t Kat napaO''tEJla'tt O~JlOU 
12 [O''tE<pavo]uv'tt ml'tou 't'hv dKova, EUEPYE'tllV 
13 [öv'ta] 'tou Ö~Jlou. 
14 [uno 'tou o]~JlOU 'tou 'IO''tptavrov XpuO'rot O''tE<pavrot 
15 [dKOVt x]aAKflt vac. apE'tT\~ EVEKEV. 
16 [uno 'tOu] Ö~JlOU 'tOu 'AnoAArovta'trov XpuO'rot O''tE<pavrot 
17 [dKOVt x]aAKflt apE'tT\~ EVEKEV, 9EOt~ naO'tv. 

Übersetzung: "Dem [namenlos], dem Odessiten, geehrt durch den Demos der 
Mesembrianer, ein Goldkranz, eine Bronzestatue, wegen der Tugend. Seitens des 
Demos der Odessiten ein Goldkranz, wegen der Großzügigkeit. Und ewige öffentliche 
Verkündigung und eine Bronzestatue und eine Statue des Demos, der (seine) Statue 
bekränzt, und Begräbnis in der Stadt, wegen der Tugend. 

Seitens des Volkes der Tomitaner ein Goldkranz und eine Bronzestatue und eine 
Statue des Demos, der seine Statue bekränzt, weil er ein Wohltäter des Volkes ist. 
Seitens des Volkes der Histrianer ein Goldkranz (und) eine Bronzestatue, wegen der 
Tugend. Seitens des Volkes der Apollonier ein Goldkranz (und) eine Bronzestatue 
wegen der Tugend, allen Göttern (geweiht)." 

76 G. Mihailov (Anm. 59) 24-25. 
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Damit hätte man doch fünf Städte, die den Unbekannten ehren. Seine Herkunft aus 
Odessos würde insofern passen, als diese Stadt seit langer Zeit mit dem Königreich 
Pontos in Verbindung stand: die Inschrift 1GB 12 40 aus Odessos, ein arg verstümmel­
ter Text, erwähnt Gesandte, Hilfeleistungen und König Pharnakes I. von Pont0s in 
unklarer Beziehung zueinander. Dies kann (und wurde auch) ebenso gedeutet werden, 
daß Odessos sich vom pontischen König Hilfe erbat, als auch umgekehrt 77; aber 
Pharnakes muß, ungeachtet seiner Niederlage im Kriege von 183-179 gegen praktisch 
alle seine Nachbarn, schon in eine wundersame Bedrängnis geraten sein, damit er 
Unterstützung von einer kleinen Stadt verlangt, die selbst auf Hilfe gegen die sie be­
drohenden Barbaren angewiesen war. Es ist wahrscheinlicher, daß damals Odessos sich 
die Unterstützung des pontischen Königs sichern wollte; dies bietet die Grundlage für 
anhaltende gute Beziehungen zwischen Odessos und Pontos, die sich unser Unbekann­
ter zunutze machte, um eine privilegierte Stellung in der Umgebung König Mithra­
dates' VI. zu erlangen. Es läßt sich aber anhand des Steins, der uns zur Verfügung 
steht, kaum für die eine oder die andere Stadt als Herkunftsort des Wohltäters entschei­
den. 

Wie dem auch sei, eine solche Deutung der Ehrungen für den Unbekannten bietet 
einen Hinweis dafür, daß die Initiative für den Abschluß eines pontischen Protektorats 
über die westpontischen Städte auch von diesen selbst ausgegangen sein mag, nicht 
unbedingt von Mithradates im Rahmen seiner expansionistischen Bestreben, die ihm 
zu wiederholten Malen zugeschrieben wurden. Es ist nicht minder annehmbar, daß sich 
die Griechenstädte an den Küsten des Schwarzen Meeres am Ende des 2. Jh. hauptsäch­
lich wegen des zunehmenden Barbarendrucks und der daraus erwachsenden wirtschaftli­
chen Schwierigkeiten in einer Lage befanden, die es immer dringender für sie erschei­
nen ließ, sich einen Beschützer in der Gestalt einer der Großmächte der Zeit zu besor­
gen. (Dies tat Chersonesos, als sie Mithradates um Hilfe gegen die sie bedrohenden 
Skythen auf der Krim anrief, was mit der Eingliederung der Stadt ins Reich des 
Mithradates endete). Die Bronzemünzen Histrias, die in diese Zeit (zweite Hälfte des 2. 
- Anfang des 1. Jh.) datiert werden, sind äußerst abgenutzt, was auf ihren intensiven 
und langanhaltenden Umlauf hinweist; sie tragen sehr oft Gegenstempel (was auch bei 
anderen zeitgleichen Prägungen westpontischer Städte der Fall ist), deren Zweck es 
war, ihren Umlauf zu einem niedriegeren Kurs als dem ursprünglichen zu gewährlei­
sten, was gewöhnlich in wirtschaftlichen Krisensituationen der Fall ist 78. All dies 
weist auf die erheblichen wirtschaftlichen und finanziellen Schwierigkeiten der Stadt 
hin. Die letzten Tetradrachmenprägungen mit posthumen Alexandertypen aus Odessos 
und Mesambria wurden von M. J. Price als Prägungen zu Ehren des Mithradates 
gedeutet, da die Heraklesköpfe darauf die Züge des pontischen Königs aufwiesen. Er 
datierte ihren Beginn aufgrund stilistischer Kriterien (hauptsächlich aufgrund des Ver­
gleichs mit den königlich-pontischen Prägungen des Mithradates) kurz vor den Aus­
bruch des ersten römischen Krieges, was gleichzeitig einen terminus ante quem für den 

77 Für beide Standpunkte B. C. McGing (Anm. 1) 32, mit Anm. 92-94; J. Ropp, Unter­
suchungen zur Geschichte der letztel! Alfalidell, MUnchen 1977, 47-48 mit Anm. 71. 

78 C. Preda. Ist'Qria mOlledei In DaciQ pre)·ollwIlU. Bucurehti 1998,68- 69. 
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Abschluß des Bündnisses zwischen diesen Städten und dem pontischen König böte79. 
Unlängst wurde diese Identifizierung und Deutung ernsthaftem Zweifel unterzogen. Die 
letzten posthumen Alexanderprägungen seien nicht mit Mithradates in Verbindung zu 
bringen, damit entfallt auch der Grund für die Datierung dieser Münzen. Ihre Prägung 
sei früher anzusetzen (sie hören um 89 erst auf) und ihr Zweck sei es (da sie nur im 
Hinterland dieser beiden Städte und nie zusammen mit solchen Münzen gefunden wur­
den, wie sie Mithradates für die Bezahlung seiner Söldner benutzte), den Tribut der 
Städte für ihre thrakischen "Beschützer" zu entrichten80. Damit besteht ein neuer 
Beleg für die Bedrängnis, der die westpontischen Städte seitens der sie bedrohenden 
Barbaren ausgesetzt waren und die einen ausreichenden Grund für sie bildete, einen dazu 
bereiten fremden Herrscher um Hilfe und Schutz anzugehen. 

Catedra de istorie antica §i arheologie 
Str. C. Daicoviciu 2 
RO-3400 Cluj-Napoca 
Tel.: 00 40 64194065 
Fax: 004064191906 
e-mail: lruscu@yahoo.com 

Ligia Ruscu 

79 M. J. Price, Mithradates VI Eupator Dionysus and the Coinages ofthe Black Sea, NC 
VII 8 (1968) 1-12. 

80 Fr. de Callatay, Les derniers alexandres posthumes d'Odessos a la lumiere d'une trou­
vaille recente, in: Stephanos nomismatikos. Edith Schönert-Geiß zum 65. Geburtstag 
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